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N. N â
Gebrauch der Trebern oder des Tresters.

Macht man aus Trebern Ballen oder Kuchen, gleich

den Lohkuchen, so lassen sie sich bequem zur Feuerung

gebrauchen, und 20 Pf. Treber geben aus ihrer ausge-

laugten Asche 1 Ps Weinsteins,!;. Will man sich aber

der destillirten Trebern nicht zu diesem Endzweck bedienen,

so können sie dem Landmann als Dünger gute Dienste

leisten, weil derselbe das Erbrich sehr locker macht, und

besser von undestillirten als von destillirten Trebern wird.

Man hat die Treber auch bei den Salveterhäufen von

vorzüglichem Nutzen befunden. (Bei uns wird der dcsiil»

lirte Trester den Winterschweinen zur Nahrung gereichet.

Wenn man die noch nicht destillirten Treber mit de»

Händen auf einem Siebe zerreibt, damit die in denselben

befindlichen Saamenkörner durchfallen, und diese sammelt,

sv kann mau ein Oel daraus pressen, das einen ange»

nehmen Geschmack hat, ohne üblen Geruch, und dabei

länger und Heller brennet, als Baumöl. Ein Cubikschuh

von diesen Saamenkörncrn giebt dreiviertel Maaß dieses

Oels. Auch das Geflügel läßt sich diese Körner gut
schmecken. In großer Theurung haben auch Menschen

aus diesen Körnern eine Art Mehl und Brodt bereitet.)

Bern. Magaz.

Besondere Bauart der Scheuren und Räsebe-

hälter, sie vor den Mausen zu sichern,
die im Mallisland üblich ist.

Das ganze Gebäude ruhet auf hölzernen Säulen, übee

deren jede ein großer, runder, einem kleinen Mühlstein
ähnliche?


	Gebrauch der Trebern oder des Tresters

